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Sonnabend, VNA. 28. den 12. Juli 1834. 


Kur rende. 


Es iſt zur Sprache gekommen „ daß ſich an einem Orte das Ortsgericht erlaubt hat: für Aus: 
ſtellung des Wohlverhaltungs⸗Atteſtes für einen Corrigenden von demſelben eine Bezahlung zu 
fordern. Wegen ſolchen Verfahrens wird hiermit die höchfte Miß billigung ausgeſprochen, außer⸗ 
dem aber daſſelbe bei Vermeidung von großer Ruͤge recht ernſtlich verboten; denn dergleichen 
Atteſte find unbedingt unentgeldlich auszuſtellen. ) SS g 

Breslau, den 5. Juli 1834. Koͤniglich Landraͤthl. Amt. 


— 


Kur rende. 


Di; ſeither obgewalteten Zweifel uͤber die Verpflichtung zur Bezahlung von Chauſſce⸗Zoll für 
Dungerfubren, ſind von Seiten der Koͤnigl. Provinzial⸗Steuer⸗ Direction dahin entſchieden worden, 
Dur da nach dem Allerhoͤchſten Chauſſeegeld-Tarif vom 28. April 1828 unter Befreiungen ad. 7. 
gerfuhren zuͤberhaupt ganz zollfrei paßiren. i e 
1. Diefe Befreiung eine allgemeine, alfo an jeder Chauſſee⸗Zoll⸗ Stätte eben ſowohl für 
den Hin⸗ als Ruͤckweg, zu beziehen ſei, und muͤſſen die Fuͤhrer leerer Duͤngerwagen „ inſofern fie 
entferntere Zoflftätten paßiren ſich darüber glaubhaft ausweiſen, daß fie Dünger in Ladung zu 
nehmen beabsichtigen, eventualiter bis zur Rückkehr mit der Ladung Pfand deponiren, doch bezieht 
— a Befreiung leerer Düngerwagen nur auf gewohnliche Lands nicht aber auch auf Fracht: 
rwerke. 8 - 
2. Unter Duͤngungs⸗Materialien find nicht nur thieriſcher oder Stallduͤnger, ſondern auch 
Aſche und anderes Material zu verſtehen, wovon entweder ein anderweiter Gebrauch als zum 
Düngen nicht gemacht werden kann, oder deſſen Beſtimmung zum Duͤngen keinem Zweifel unter⸗ 
liegt; — bt der Anfuhr von Kalk, Gips und dergl. muß jedoch dieſe Beſtimmung durch 
Landraͤthl. Atteſte machgewieſen werden, die in jedem ſpeciellen Falle zuvor nachzuſuchen find. 
Dieſe Beſtimmungen werden hierdurch den Kreiseinſaßen zur Kenntniß gebracht, und haben die 
„Ortsgerichte die intereſſirten Gemeindeglieder hiernach zu inſtruiren. 
Breslau, den 8. Juli 1934, : Königlich Landraͤthl. Amt. 


Scheitnig. treues Paar, aber durch keine Kinder geſegnet. 

Eine Breslauiſche Volksſage. e Was der Glaube und e s erfand und 

2 2 riet atten ſie beide treulich gethan ihres 

Vor langen Jahren lebte nicht weit von Bres⸗ BER ES e ee 


, lebte Wunſches gewährt zu werden. Eines nur war 
lau Ritter Boliel mit feiner Hausfrau, ein noch uͤbrig, eine Wallfahrt ins heilige Land. 


— — 


Ritter Boliel uͤberlegte die Sache mit ſeinen 
Gewiſſensraͤthen und beſchloß endkich — die 
Reiſe zu thun. Wer weiß, wen von ſeinen 
Reihen etwa nach deſſen Vermögen, oder nach 
der Hausfrau ſelbſt geluͤſten mochte. Denn 
darum, ſagt man, ſeien die Ritter und Herren 
gar oft in das heilige Land zu gehen ermuntert 
worden, damit ſie das Ihrige hungrigen Schnapp⸗ 
haͤhnen oder uͤppigen Lüftlingen zur Veute ließen. 
Könnt ihr euch in die Lage der wackern 
Rittersfrau, ihr Name war Hedwig, verſetzen, 
als ihr Boliel ſeinen Entſchluß kund that? Es 
war fein und ihr heißer Wunſch, einen Leibes⸗ 
erben zu erhalten, es war nur ein Mittel, die⸗ 
ſen Wunſch erfuͤllt zu ſehen, Trennung von ih⸗ 
rem theuren Gatten, und welche Trennung! da 
ſollte er hinziehen in ein weit, weit entferntes 
Land, mitten unter die grauſamſten Feinde des 
chriſtlichen Namens, den ſchrecklichſten Krank⸗ 
heiten, dem Hunger, der Sklaverei, dem grau⸗ 
ſamſten Tode preis gegeben. Ach, und wenn 
er nur noch feine Gattin hätte mitnehmen koͤnnen. 
Hedwig flehte wehmuͤthig die geiſtlichen 


Raͤthe ihres Gatten an, dieſen Gedanken in ihm 


wieder vernichten zu helfen, aber ſie erinnerten 
ſie an das Beiſpiel ihrer großen Namensver⸗ 
wandtin, der heil. Hedwig, die weit mehr und 
größere Leiden ſtandhaft übernommen und er: 
duldet habe, ohne was ſie ſonſt der guten Frau 
noch vorgeſprochen hatten. Es blieb dabei, Rit⸗ 
ter Boliel muͤſſe gen Palaͤſtina ziehen. 

Die Anſtalten zur Abreiſe wurden ſchleu⸗ 
nigſt gemacht, der Tag des heil. Johannes ward 
dazu auserſehen. Laß uns doch, ſagte des einen 
Tages Hedwig zu ihrem Gemahl, laß uns doch, 
ebe du von hinnen zeuchſt, noch einmal in der 
freundlichen Gegend unſerer Heimath umher⸗ 
wandeln; ich will mir einen Platz zu einer 
Kirche ausſuchen, die ich heilig gelobe aufzus 
bauen, wenn du geſund und wohlbehalten wie⸗ 
der in meine Arme zuruͤckkehrſt. Das geſiel 
dein Ritter nicht uͤbel und beide ſchickten ſich 
zu der kleinen Luſtwandelei an. 

Es war einer der ſchoͤnſten Morgen, die 
ganze Gegend lag wie in einem Meere von Fruͤh⸗ 
lingsſeegen, die ganze Natur war ein harmo⸗ 
niſches Loblied auf den Vater des Lebens und 
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der Freude. Der Ritter ward weich und Wehr 
müthig. Ach dieſes ſchͤne Land, rufte er aus, 
das ſoll ich verlaſſen — vielleicht nie wieder: 
ſehen! — Hedwig ſchluchzte laut auf: nie wie⸗ 
derſehen! wenn du nur eine leiſe Ahndung da⸗ 
von haſt, mein Theurer, warum denn von mie 
ziehen? was hilft mir Fruchtbarkeit und Kin⸗ 
derſeegen, wenn ich deiner entbehren muß! — 
Boliel fand das einleuchtend, er ward ernſthaft 
ſtill und dachte noch einmal der Sache nach. 
Ihr holden Frauen habt doch gar oft mehr 
geſunden Sinn und feinen Takt, als die Maͤnner! 
Weißt du was, ſagte Hedwig, laß es auf 
den Ausſpruch Gottes ſelbſt ankommen, ob du 
reiſen ſollſt, oder nicht. 
Und wie das anfangen? fragte der Ritter. 
Still und ſtumm wollen wir eine Stunde 
lang neben einander hingehen, keines die Augen 
aufheben. Aber wenn die Stunde verlaufen iſt, 
wollen wir ſtill ſtehen, und den erſten Menſchen, 
der uns begegnet, anreden. Seine Antwort 
gelte uns für Gottes Stimme! Voliel ging es ein. 
Still und ſtumm gingen ſie eine Stunde 
lang neben einander hin, und keines hob die 


Augen auf. Und als die Stunde verlaufen war, 


ftanden fie ſtill, blickten auf und ſahen hier und 
dort ein freundliches Haus in dichtem Gebuͤſche 
ſtehen. Wie heißt dieſe Gegend? fragte der 


Ritter einen eisgrauen Mann, der am Wege ſaß. 


Scheitnig — war die Antwort. Scheid nicht! 


rufte die entzuͤckte Frau und fiel ihrem Gatten in 


die Arme, Gott laͤßt dir ſagen: Scheid nicht! 

Ich will nicht ſcheiden, ſprach Boliel, kehrte 
mit ſeiner Hedwig freudig in ſeine Heimath zu⸗ 
rück, und lebte in traulicher Liebe mit ihr, indem 


ihr ſehnlichſter Wunſch auch bald erfüllt wurde. 


S Rathgeber. 
110. Vertreibung der Zahnſchmerzen. 
Die Zahnſchmerzen entſtehen: wenn ver 
Zahnnerve von einer ſtockenden Feuchtigkeit an⸗ 
gefüllt wird und aufſchwillt, daß er in der Oeff⸗ 
nung des Zahnes, wo er ſich befindet geklemmt 
iſt. Sobald Feuchtigkeit in der Nähe deſſelben 
zum Ausfluß gebracht wird, wohin dieſe ſtocken⸗ 
de Feuchtigkeit ſich dann zichet: ſo laſſen fie 
nach, oder hoͤren auf. Ein ſolcher Ausfluß wird 


Ga. 


4 
— emggeed 


durch vielerlei, zum Theil den Zaͤhnen ſehr 


ſchaͤdliche Mittel bewirkt. Ein vortreffliches Mit: 
tel, welches den Schmerz ſogleich ſtillet, und 
zugleich das Zahnfleiſch ſtärket, iſt folgendes. 
Man miſcht in einem Glaſe ein Loth Loͤf⸗ 
felkrautſpirtus und ein Loth Roſenwaſſer unter 
N) E zwölf Tropfen Relkendl hinzu, 
un et Géi EN durcheinander. 
leſem Gemiſch tropft man etwas 
auf Baumwolle und ſteckt 8 in den hohlen 
5 Iſt aber der Zahn nicht hohl: ſo gießt 
` es auf ein Laͤppchen, und wicht damit 
den Zahn und das Zapnfleifch. 


— 


dus 
zu at Schliefa hat fi 
org ihn oe fih am 14. 
Geh 1 7 100 Sea Flucht entzogen. 
ZC, Benfeiben Ka De Ber 
„und durch ſichern Transport E 
tung der Koſten an uns abliefern n 
Breslau den 10. Jüni 1834. 
Das Rittmeiſter von Studnitz'ſche Gerichts⸗Amt 
d von Alt= Schliefa. 
Sign alement: Geburtsort: Benkwitz, Vres⸗ 
lauer Kreiſes; Vaterland: Schleſienz gewöhnlicher 
Aufenthaltsort: Alt⸗Schlieſa; Religion: evangel.; 
Stand Gewerbe: Schaͤferknecht; Alter: 22 Jahr S 
8 mittlerer; Haare: braun; Augen: gran; 
e lang; 
Sprache: deutſch g 
e kleidung eine kurze blaue Tuchjacke, eine blau⸗ 
Ps Weſte, ein paar leinwandne Hoſen mit rother 
mg, ein paar zweinaͤthige Stiefel und eine 
uͤtze von blauem Tuche mit Schild. 


Anzeig 
8 gen. N 
Straßenraub. Es find dem Ki i 
Anton Scharreck aus GC 
vom 17. zum 18. vor. M. auf der Straße von 
Breslau bis Radwannitz von einem Frachtwa⸗ 
gen folgende Sachen geſtohlen werden: 
1 Koffer mit rauhem Rehleder; 1 kleines 
hoͤlzernes viereckigtes Kaͤſtchen in welchem Eß⸗ 
waaren befindlich geweſen. Im Koffer waren 
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retungsfalle zu arre⸗ 


Kinn ſpitz; Geſichtsbildung: lang; 


"enthalten: 1 Schaͤchtelchen, in welchem eine gol⸗ 


dene Kette 52 Rthl. an Werth; 8 Dutzend 
ſchwarze Mügenfchilder, von denen 3 Dutzend 
weiß beſchlagen waren; 3 Stuck Bon; 4 Ellen 
blaues Futter⸗Tuch; 12 Elle grünes Futter⸗ 
Tuch; 3 Stuck ſilberne Borten; 1 Stück ſil⸗ 
berne Frangen; 1 Loth Naͤhſilber; 1 Dutzend 
ſilberne Quaſten; 4 Stuͤck dreiſchneidige Kuͤrſch⸗ 
ner⸗Nadeln; 1 paar gelbe Nanking Hoſen; 1 
gelblich geſtreiſte Weſte; 1 gelbes Halstuch; 
1 weißes Schnupftuch gezeichnet M. S.; 1 paar 
lange kalblederne Stiefeln vorn beſetzt; 1 weiß 
und rothgeſtreifte Schuͤrze; 1 rothlederne Brief⸗ 
taſche, worinnen Rechnungen von Henſchel Brockt 


in Breslau, und die Rechnung uͤber die golde⸗ 


ne Kette; 2 kleine Saͤbel für Kinder mit braun⸗ 
lederner Scheide; 1 Naͤhkiſſen mit ſtaͤhlernem 
Geſtelle; ein lakirtes Schafleder; 1 paar weiße 
Sammtmancheſterne rothgeblumte Strumpfbaͤnder 
mit Federn; 1 Rolle gez. II. V. deſſen Inhalt 
unbekannt; 1 kleines Paͤckchen fuͤr Herrn Sobel 
in gefreifte Leinwand genäht, deſſen Inhalt 


ebenfalls unbekannt iſt. 


Anzeigen welche zur Entdeckung des Stra⸗ 
ßenraͤubers und des geraubten Gutes führen 
dürften, find dem Koͤnigl. Landraͤthl. Amte zu 
machen. 


Diebſtahl. Behufs der Ausmittelung des Dn: 
bes wird hiermit bekannt gemacht, daß in Klein⸗ 
Naͤdlitz dem Freigaͤrtner Gottlieb Barnosky junior 


in der Nacht vom 28. zum 29. v. M. ein Sack Rog⸗ 


genmehl, 1 Manns ⸗, 1 Frauen⸗ und 1 Kin⸗ 
der⸗Hemde geſtohlen worden ſind, der Sack war 
bezeichnet: Schumacher Barnosky K. L. 


Unglücksfall. In Poͤpelwitz entſtand am 
6. d. M. Nachts um 12 Uhr eine Feuersbrunſt, 
wodurch die dem Chriſtoph Gottſchalk gehoͤrige 
Freigaͤrtnerſtelle No. 30 niederbrannte. 


— . —— h — — — — nung, 
Breslauer Marktpreis am 10. Juli. 
Pere u f. Ma a s 


äer Mittler HNiedrigſt. 
Ei vf. rtl. ſg. vf. Ga 


a DL fa. pf. 
Weisen der Scheffel 1120| — bm I I 4) — 
Mogaen = ` 1) 21 — 128 6 SD Sc 
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Verzeichn i' ß 
der reſp. Herren Subferibenten des Breslauer Kreisblattes. 


(Fortſetzung.) 
Klettendorf. Lamsfeld. Groß⸗ Maſſelwitz. 
Herr Schwendt, Inſpektor. Herr v. Koſſel, Herr John, Gerichts Scholz. 


Seidel, Gerichts - Scholz. 
Arndt, Schullehrer. 
Meyer, Wege ⸗Zoll⸗Einnehmer. 
Beyer, Kretſchmer. 
Herrmann, Brauer⸗Meiſter. 
Eiche, Fleiſcher⸗ Meiſter. 
Röͤtbel, Fleiſcher⸗Meiſter. 
Chriſtoph, Fleiſcher⸗Meiſter. 
Kniegnitz. 
Kuͤbnel, Erb⸗ u. Gerichts⸗Scholz. 
Wallor, Bauerguts⸗Beſitzer. 
e vi 
Scho Muͤller⸗Meiſter un 
Guts⸗Beſitzer. 5 
Koberwitz. 
Dortſchy, Wirthſchafts ⸗Be⸗ = 
amter. 


Schoppenhauer, Zoll Einnehmer. 
Jung, Gerichts Scholz u. Muͤl⸗ — 
lermeiſter. : 

Kottwitz. 
Mentzel, Gutgs⸗Beſitzer. 
Weſtram, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Kraske, Koͤnigl. Förfter. 3 — 
Kluge, Gerichts ⸗ Scholz. 
Schirpke, Schullehrer. 

Kreike. 
v. Randow, Dom. 
Geisler Gerichts ⸗ Scholz. 

Kreiſelwitz. 

Geister, Müller »Meiiter. 

Krichen. 

— Heſſe, Wirtbſchaft⸗Inſpektor. 

— Krauſe, Gerichts Scholz. 
Krieblowitz. 

Hartig, Renntmeiſter. 

Klein, Gerichts ⸗ Scholz. 

Schwenge, Oberfoͤrſter. 

Krauſe, Muͤller⸗Meiſter. (Vier⸗ 

raden.) 


13 er e 
Fraͤnkel, Freiguts Beſitzer. 
Krolkwit. 85 


11 


lt 
III) 


III) 


Reinbeck, Dom. 

Prüfer, Gerichts. Scholz. 
Kundſchuͤtz. 

— Baron v. Strachwitz, Dom. 


Redakteur: Fr. v. Lie res. 


II 


— Pohl, Kretſchmer. 


v. Pogarell, Hauptmann. 


Braͤuer, Gerichts⸗Schol SS 


Stache, Bauerguts⸗Beſitzer. 
Laniſch. 
Zerbont di Spoſett!, Dom. 
Hoffmann, Gerichts⸗ Scholz. 
Lehmgruben. 
Adler, Schullehr 
Krauſe, Brandtwelnbrenner. 
Gnaͤhrich, Erbſaß. 
Preuß, Erbſaß. 
Leipe. 
Walter, Gerichtsmann. 
Leopoldowitz. 
Grund, Erb- u. Gerichts⸗Scholz — 
Lilienthal. E — 
v. Sierakowsky, Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant. Dom. Z 
Burgund, Gerichts ⸗ Scholz 


— 


E 


Lohe. 
Graf v. Koͤnigsdorf. Dom. 
Magnitz. 
Knorr, Gaſtwirth. 
Malkwitz. 
v. Rottenburg, Dom. — 
5 Pfarrer und Schulen- — 


ektor. — 
Willnich, Organiſt. 
Kirchner, Schullehrer. 
Wolf, Chirurg. 
Melcher, Zimmermeiſter. 

alſen. R 

Scholz, Erb⸗ u Gerichts ⸗Scholz. 
Buſch, Muͤller⸗Meiſter. 


— Janke, Fleiſcher⸗Meiſſer. 


Mandelau. =; 
Gebel, Erb- u. Gerichts⸗Scholz. 
Margareth. 

Anders, Pfarrer. 
Trautmann, Organiſt. 
Bartſch, Gerichts -Scholz. 
Marieneranſt. 
Scholz, Polizei» Scholz. 
Wolf, Baͤckermeiſter. 


verw. 

Herr 

Preuß, Erb-Scoltifei-Befiger. 
er. 


Klein⸗Maſſelwitz. 
Fraͤulein v. Montbach Dom 
erzig, Brauermeiſter. 
rau Sewald, Coffetier. 
Meleſchwitz. 
Schoͤbel „Dom. 
Pelka, Pfarrer. 
Stiller, Schullehrer. 


— Gornig, rg 


Mellowitz. 
Javiers, Gerichts ⸗ Scholz. 
Maͤrzdorf. 
Kaps, Amtmann. 
Basler, Muͤllermeiſter. 
Groß⸗Mochbern. 
Klaſſen, Erb⸗Scholtiſei,Beſitzer. 


Rieger, Schullehrer 


Klein⸗Mochbern. 


— Kirchner, Freiguts⸗Beſitzer. 


Sp age 

enba erichts⸗ S 

Brinke, Gase H Së 
Muͤnchwitz. 


Weidemann, Erb⸗ u. Gerichts 
U 


Scholz. ; 

Groß ⸗Naͤdlitz. 
Wendemann, Amtsrath. 
Wochnig, Gerichts ⸗Scholz. 
Schary / Fleiſchermeiſter. 

Klein⸗Naͤdlitz. 
Langner, Gerichts - Scholz. 
Denen (Commende). 
retſchmer . i 
Sl Erb- u. Gerichts 


Heinrich, Schullehrer. 
Heybert, Fleiſchermeiſter. 
eat u 
e reiguts⸗Beſitzer. 

Breyer, Gerichts Scholtz 

Neuen. 
v. Leckow, Dom. 
Scholz, Gerichtg⸗ Scholz. 

Niederhof. 

Sauer, Erb: u. Gerichts ⸗Scholz 


Fortſetzung folgt). 


Gedruckt bei Kupfer, Schubruͤcke A8. 32. 


